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R] Kritische Antfragen evangelischer Theologen dıie Liturgiekonstitution168
Neben diesen ergänzungsfähıgen posıtıven Würdigungen lassen sıch die

wichtigsten Kritiken evangelischer Theologen der Liturgiekonstitution in
vier Anfragen 7zusammentassen:

Die Frage, ob der dialogische Charakter der Liturgıie 1n der Liturgiekon-
stıtution als durchgehende Bestimmtheıt durchgehalten wiırd.4+8
Dıie Ausgewogenheıt der Beziehung VO W ort, Sakrament und Liturgıie,
also die Erage; ‚,ob die Predigt un die Fucharistıe ın echter Korrelation
auftf gleicher Ebene ueinander stehen un: nıcht das Sakrament eiıne

Überhöhung des Wortes darstellt‘‘. *°
Dıie rage ach dem Stellenwert der pneumatologischen Struktur der K I>

turoıe.
Die rage ach dem kirchlichen Amt un! seıne Bedeutung für den (AOf=
tesdienst als hierarchische un:! als gemeinschaftliche Handlung:??

Hıer 1St nıcht der Platz für eıne ‚, Kritik der Kritik; dennoch sel aut Zzwel

wichtige Grundsätze hingewıesen, die tür dıe Hermeneutik der Liturgiekon-
stiıtution VO evangelischen Kritikern gelegentlich nıcht beachtet worden sind

Dıie Liturgiekonstitution sollte nıcht VO den übrıgen Konzilsdokumen-
ten isoliert beurteıilt werden;:
die Liturgiekonstitution 1St w1e€ alle Konzilsdokumente nıcht NUIr e1in
Text, sondern zugleich eın Impuls ;

Entscheidend scheint se1n, da{ß die Verwirklichung zentraler Anlıegen
der Reformatıon ın der Liturgiekonstitution un Liturgiereform der katholi-
schen Kırche nıcht aut evangelıscher Seıte selbstgefälliger Zufriedenheit
verführt, sondern eıner ernsthaften Überprüfung der eıgenen Posıtion, ZUI:

ökumenischen Gesprächsbereitschaft ber die ach w1e VOI kontroversen
Fragen> un nıcht zuletzt eıner realistiıschen Einschätzung ihrer eıgenen
Gottesdienstprax1s veranlaßt. Denn umgekehrt Aflßst sıch sehr ohl dıe rage
stellen, ob der evangelische Gottesdienst, WwW1e€ sonntäglıch 1ın den meısten

‚, Jst der Vorrang der Heilszuwendung, der ewegung ‚Von (sott her‘ 1mM Dialog der Liturgie
wirklich durchgehalten?“‘ (Herbert Goltzen, Constitut1io de Liturgia, 114)

Herbert Goltzen, Constitutio de Liturglia, 114
Sıehe bei Herbert Goltzen, Constitut1o de Liturgia, 114t ‚‚Rechnet die Kirche ernsthaft

mMi1t dem Wirken des Heilıgen Geistes? 1st) dıie Erwähnung des Heılıgen eistes mehr
als eine anstandshalber ZUur stilistıschen Abrundung angefügte Formel Hıer hat gewißß dıe
westliche katholische Kirche eınen gehörıgen Nachholbedarft, dıese Anfrage sehr berech-
tigt 1St.
51 Vgl die Diskussion beı Emuıil Joseph Lengelıng, Protestantische Wertungen der Liturgiekon-
stiıtut1On, f 1 E

Sıehe Emil Joseph Lengelıng, Protestantische W ertungen der Liturgiekonstitution, O Y
Hıerher gehören: Theologıe der Eucharıistıe, Opfercharakter der Messe, Transsubstantiations-

lehre, Verhältnis VO: gemeınsamem un besonderem Priıestertum.



(Gemeıinden gefeıert wırd, 1ın der Tradıition der Reformatıon überhaupt steht 169un dem retormatorischen Anliıegen entspricht. In allen entscheidenden
Punkten sınd 1n der Liturgiekonstitution die gleichen Erkenntnisse wıirksam,
die gleichen Ziele 1mM Blickteld, W1e€e S1e auch ın der lıturgischen Erneuerung
ınnerhalb der evangelischen Kırche se1lıt Jahren wırksam sınd; und rechtfer-
tigt die Prüfung dieser Konstitution das Urteıl, dafß die lıturgische Erneue-
LUNS nıcht L1UT eiıne ökumenische Aufgabe, sondern eın ökumenisches (3e
schehen 1st un daß, W1€e CS eın lutherischer Beobachter des Konzıils SC-
drückt hat, die ach diesen Grundsätzen gestaltete Liturgie der römischen
Kırche evangelischer seın wiırd als der Jandläufige protestantische (sottes-
dienst überhaupt Ist°<>S4

5:3 Okumenische Oftenheit und Konvergenz
Dıie Retormation W alr eıne starke Herausforderung tür die katholische Kır-

che un VOoO daher eın heilsamer Anstofß Z RDE kritischen Selbstbesinnung un!
Erneuerung. Die Liıturgiekonstitution des Vatiıkanum 11 und die VO ıhr 4aUuS-

gehenden Impulse ZUFT: lıturgischen Erneuerung sınd CIMn Sahlız deutlicher Be-
WEeIS dafür, der Grundsatz der ‚„‚ecclesıa SCIMPECI reformanda“‘ nıcht Pro-
priıum eiıner Konftessionsfamiıilie, sondern urkatholisches Prinzıp iIst Auft der
anderen Seıte 1St dıe lıturgische Erneuerung in der katholischen Kırche
oleich eiıne ebenso starke Herausforderung für das yottesdienstliche Leben der
Retormationskirchen.

Dıie Verpflichtung, 1m ‚,Jahrhundert der Okumene“ das Christuszeugnis
glaubwürdig 1n eıner säkularen Welt leben un missıionarısch weıterzuge-
ben, 1St Grund CHUß, sıch nıcht mMiı1t dem Skandal der Spaltung abzufinden. °
Bedeutsame Schritte auft dem Weg der Annäherung der Kırchen 1m deutschen
Sprachraum sınd mMiıt der Erarbeitung gemeınsamer lıturgischer TLexte>® durch
die ‚, Arbeitsgemeinschaft für gemeiınsame lıturgische TLexte der Kırchen 1mM
deutschen Sprachraum““ selit dem Jahr 966 worden. Diese Texte WUur-

den ın den etzten Jahren VO den Kirchen approbiert un: verbindlich einge-
tührt

Die Sammlung ‚,Gemeıinsame Kırchenlieder“ 1St VO der ‚,Arbeitsgemein-
schaft tür ökumenisches Liedgut“ ach selit 969 andauernden Vorarbeiten
E Junı 9/3 der OfFfentlichkeit übergeben worden. Wenn damit auch die
Lernbereitschaft der Miıtglieder der einzelnen Kirchen nıcht geringe Antorde-

Wiıilhelm Stählin, Dıie Konstıitution 1n evangelıscher Deutung, 128
55 Vgl dıe Regel vVvon Taıze: ‚„‚Fiınde dıch nıemals ab miıt dem Skandal der Spaltung den
Chrıisten, die alle leicht die Nächstenliebe bekennen und doch bleiben. abe dıe F1
denschaft tür die Einheit des Leıibes Christı“‘ (Koger Schutz; Warten aut das Ereignis Gottes, 15)
56 Dazu gehören: Credo, Vaterunser, Ordinariumstexte der Messe.



170 FuNgscCH gestellt werden, AßSt sıch doch der spirituelle, ekklesiale un Öka
meniısche Wert dieser vemeiınsamen liturgischen Texte un!: Lieder für die
‚‚Okumene CIrt: nıcht hoch veranschlagen.>” ‚„Dıie gemeınsamen
Texte ermöglıchen NnUu das gemeınsame Beten, S1E sollen besonders den öku-
menıschen Wortgottesdiensten dienen. Es soll die Einheıt der Texte Zeichen
des ökumenischen Wıillens der Kırchen se1ın, eın chrıtt auf dem Weg YOASEu vol-
len Einheit 1n dem Eınen Herrn.‘‘>® So W ar dann auch eıne Selbstverständ-
iıchkeıt, da{fß dieses ökumenische Lied- und Textgut Aufnahme fand ın das
katholische Gesangbuch ‚,Gotteslob“‘, das 1975 für die deutschsprachigen
Diözesen herausgegeben wurde.

Gewifß wırd 1LL1all gegenüber der ökumenischen Euphorıe der 600er Jahre
heute nuüuchterner auf die ‚‚Okumene der kleinen Schritte‘“‘ (Kardınal Döpiner)
abzıielen, gerade 1m Blick aut die Problematik der Abendmahlsgemeinschaft
oder der gegenseıtigen Anerkennung der Amter. ©9 Es fragt sıch aber, ob die-
SC Vorgehen auf die Dauer nıcht die orößere Verheifsung 1m Sınne VO Jo
hannes + zukommt;: der Besuch VO aps Johannes Paul I1 1n der Bundes-
republık Deutschland im November 1980 hat gerade in dieser Beziehung
überdeutliche ökumenische Zeichen ZESECTIZL.

Schlufß bemerkung
Das Wort des Heıils, das der Kirche anvertraut ISt, 1St ‚„ eWw1ges Fvanse:

lıuum  <c61 ach Inhalt und Ziel unveränderlıch. ©* Diıieses un ‚‚kein anderes
Evangeliıum  <c63 hat die Kirche verkünden. Und ennoch würde e1-
N anderen Evangelium, wollte die Kirche das empfangene un ıhr aufge-
tragene Wort NUur konservieren und weıtertradıeren. der anders
die Kırche würde eiınem Museum VO vielleicht ehrwürdıgen Altertümern,
Wenn S1€ nıcht ıhre denkerische Kraft un ıhr missionarısches Engage-
mMent eınsetzen @rde' für die Begegnung VO Botschaft und Sıtuatlon, tür die

Sıehe azu die ausgezeichnete Zusammenfassung un: Dokumentatıon be1 Bernhard Böhm,
Dıie lıturgische Erneuerung 1ın den christlichen Kirchen, S

Prases Joachıim Beckmann/Kardınal ermann olk 1n der „Erklärung den ökume-
nıschen liturgischen Texten‘‘ VO' 20 Maı I9 vAr be1ı Bernhard Böhm, Dıie liturgische Erneue-

rung ın den christlichen Kırchen,
Die betreffenden Lieder wurden 1mM ‚,Gotteslob‘‘ der Liednummer mıt eiınem ‚C} VC1I-

sehen.
Dazu erschien 1978 eıne eıgene Publikation, die inzwıischen bereıts in der Auflage vorliegt:

(Gemelnnsame römisch-katholische/evangelisch-lutherische Kommuissıon, Das Herrenmahl, Pader-
born—-Frankturt/Maın 1978
61 Ottb 14,6

Vgl Joh 5,16
63 Gal 1’



Je CUB Interpretation un Aktualisierung des Zuspruchs und Anspruchs des 171
Wortes (sottes gegenüber den Herausforderungen der eıt.

Dieses VO Evangelium selbst geforderte Aggiornamento M Verheuti-
gung ilt 1ın derselben Weıse tür alles KRıngen die rechte Gestalt des GoOt-
tesdienstes. Das Wıssen die notwendige Korrelatıon VO Kontinultät un
Sıtuationsbezogenheit aller lıturgischen Erneuerung wiırd dabe!] VOLI eiıner VOTI-

dergründigen Hektik des Retormerischen jeden Preıs bewahren, anderer-
se1Its aber bemüht se1n, die Kontinuität liturgischer Tradıtion autf die Realıtä-
FER der gegenwartıgen Sı tuation VO Mensch, Welt und Gesellschaft bezie-
hen

. Das Geheimnıis wahren lıturgischen Lebens lıegt immer 1n der Polarıtät,
den Consensus der Kırche Christiı aller Zeıiten nıcht preiszugeben un:! doch
Gottesdienst begehen als eın Mensch, der sıch seıiner Gegenwart verpilich-
L: und ıhr gegenüber wirkungsfähigem Zeugnis gerufen weıflß . ‘‘ ©> Von da-
her vesehen un verstanden MUu: lıturgische Erneuerung bleibende Aufgabe
un:! Verpflichtung der Kıirche sein!

Gegenüber der ‚„,geradezu verwiırrende(n) Vieltalt VO gottesdienstlichen Experimenten und l1-
terarıschen Angeboten YAS$ Thema ‚Gottesdienst 1n Gestalt‘ 11 das Strukturpapier der
Lutherischen Liıturgischen Konfterenz (Versammelte Gemeinde. Struktur un! Elemente des (30t-
tesdienstes Zur Retorm des Gottesdienstes und der Agende, Hamburg nıcht 1Ur be] der
Gestaltung un!\ Retorm lıturgischer Ordnungen Hıiıltfe bıeten, sondern der Gewinnung
Einsichten 1ın dıe Vieltalt un Einheit des christlichen Gottesdienstes dienen‘“‘ (ebend. Auft
die Problematik der ‚,Gottesdienste ın Gestalt““ ann 1er natürlıch nıcht eingegangen WCI -

den; enn dahınter steht die Grundfrage ach dem ınn des Gottesdienstes überhaupt angesichts
der relıg1ösen, ethischen un! sprachlichen Krıse der Gegenwart. Vgl hıezu Georg Langgartner,
Warum überhaupt Gottesdienst?, 1n ! Gloria Deo DPax Homuinıbus l Festschrift ZADR 100jährı-
gCnN Bestehen der Kirchenmusikschule Regensburg 63—84

Wılliam Ernst Nagel, Geschichte des christlichen Gottesdienstes, 204 Vgl auch Lutz Mo-
haupt, Feıern Horen Handeln (Zur Gottesdienstumfrage der VELKD), reihe gyottesdienst
hett 5’ Hamburg 1974

UÜberaus kostbar und wertvoll iıst In den ugen des Herrn, WeTnn das christlı-
che Volk zugleic denselben Pflichten nachkommt, WeTN samtlıche Stände und Rang-stufen beliderle!l Geschlechts Im selben eIls zusammenwirken, WeTN lle einmüuütig und
n gleicher else Dhedacht SINd, das Böse melden und das ute vollbringen, wenn
ott n den erken seIiıner Diener verherrlich Ird und viele den Urquell aller J1e
Urc Dankesworte preisen. Man spelst die Hungernden, kleidet die Nackten, Hbesucht
die Kranken, und keiner ıst auf das bedacht, Was ihm selber NUTZT, sondern autT das, W as
dem acnsten TIrommt, solange Jjeder seIiıne Habe fur ausreichend halt, fremde Not
amı indern. Leıicht iındet man dort eiınen „Tröhlichen eber‘“‘, das Ma der ıld-
tatigkeit Im richtigen Verhältnis den Miıtteln StTe

Niemand ber Dleibt urc die na Gottes, „„die alles in allen Wirkt”, VOoO Gewinn
und von den Verdiensten der Gläubigen ausgeschlossen. Kann doch die Gesinnung die
namlıche seln, uchn wenn der Besitz verschlieden ıst. Wenn SIıch der ine ber die Frei-
gebigkeit des andern reu(l, Ird urc seIiıne Gesinnung dem gleıich, den mıit seiınen
en nIC erreichen annn Del einem Volk, In dem Jle Glieder des ganzen Leibes [(UTr
darauf Dedacht SINd, ach Kräften die er der ıe pflegen, gibt keinen Vorzugund eiıne Verschiedenheit. ESs Draucht siıch auch der nIC seiner Durftigkei SCNHä-
MMen, der die reichen en eines andern ru  mt; enn der Kuhm des einzelnen ist ine
Zierde iur He Wenn Wır uns Insgesam Vo Geiste eıten lassen, SINd UNsere aten
NnIC UTr jene, die Wır selbst vollbringen, sondern auch die, woruber wır UuNs De| anderen
Treuen. rachten wır Iso nach dieser segenbringenden restigkeit eiliger Eintracht!

LeO der ro| Predigt 88,4 —5


